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Roland Girtler

Kulturanthropologie.  

Eine Einführung

LIT-Verlag, Wien 2006, ISBN 978-3-

8258-9576-1, 305 Seiten

Verf., Soziologe an der Uni-
versität Wien, ist durch 
Veröffentlichungen zu 
Randgruppen und Subkul-
turen bekannt geworden. 
Eine wichtige Grundlage 
dazu ist seine Studie zur 
Kulturanthropologie, die 
im Jahr 1979 erschien und 
2006 neu aufgelegt wurde. 
Auch wenn sich in den ver-
gangenen drei Jahrzehnten 
im Bereich der Kulturphilo-
sophie und -anthropologie 
sehr viel getan hat, bildet 
Girtlers Darstellung nach 
wie vor eine wertvolle Hilfe 
zum Verständnis mancher 
Positionen, auf deren Hin-
tergrund sich auch der Dis-
kurs interkulturellen Philo-
sophierens entwickelte.

Zentraler Referenzautor 
des Buches ist der in Westfa-
len geborene Völkerkundler 
Franz Boas (1858–1941), der 
sich zu Forschungen in Ka-
nada aufhielt und 1889 Pro-
fessor an der Columbia Uni-
versität in New York wurde. 
Die politischen Entwicklun-
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gen im Deutschland der 30er 
Jahre verfolgte Boas mit gro-
ßer Sorge und mit engagier-
ten Stellungnahmen gegen 
Rassenhass und Faschismus. 
Boas’ politische Einstellung 
entsprang seiner kulturanth-
ropologischen Position, die 
eine »exakte Orientierung 
am Material« (34) und eine 
weitgehende Skepsis gegen-
über großen Kulturtheorien 
(weitgehend evolutionisti-
scher Provenienz) vertrat. 
Wesentlich für die in der 
Tradition von Franz Boas ste-
hende »cultural anthropology« 
sind die Absage an Vorurtei-
le und Stereotypen sowie die 
»Freude an der kulturellen 
Vielfalt der Menschheit und 
die Forderung nach inter-
kultureller Toleranz« (35). 
Wie Verf. aufzeigt, steht 
diese nordamerikanische 
Schule der Kulturanthropo-
logie mit ihrer Betonung der 
Eigenständigkeit der »Kul-
tur« in deutlichem Kontrast 
zur britischen »social anth-
ropology«, die vom »Primat 
der Gesellschaft und des 
gesellschaftlichen Verhal-
tens« (150) ausgeht. Anhand 
dieser beiden Grundsatzpo-
sitionen zeigt Verf. wichtige 

Entwicklungen des kultur-
philosophischen bzw. -anth-
ropologischen Denkens auf 
und plädiert immer wieder 
für die »kulturrelativistische 
und daher humanisierende 
Tendenz« (234) der »Boas-
school«. Kulturanthropolo-
gie im Sinn der empirisch 
und lokal ausgerichteten 
Methode von Franz Boas, 
so könnte man die Über-
legungen dieses Buches 
zusammenfassen, ist eine 
Grundvoraussetzung inter-
kultureller Kommunikation.

Der vorliegende Aufriss 
kulturanthropologischer 
Themenstellungen stellt
für Anliegen und Aufga-
ben interkulturellen Philo-
sophierens eine wertvolle 
Hintergrundinformation 
dar; zu korrigieren wäre 
allenfalls der Lapsus, der 
Zentralbegriff in Husserls 
Bewusstseinsphilosophie 
sei »Internationalität« (statt 
»Intentionalität«, S. 200).

Franz Gmainer-Pranzl
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